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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
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mit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 


alle Poſtanſtalten an. 
er Die Redaktion. 


Deutſcher Reichstag. 
40. Sitzung vom 27. Januar. 

Vize ⸗Präſtdent v. Franckenſteln eröffnet die 
Sitzung am 12 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: von Kamke, 
Scholz, Stephan u. A. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der Etatsberathung. 

Die Berathung des Extraordinartums des Mi- 
litäretats wird fortgeſetzt. 

Auf Antrag der Budgettommiſſlon werden 
200,000 M. als erſte Rate zur Erweiterung des 

Baracken-Kaſernements auf dem Artillerie Schießplatz 
bel Jüterbog geſtrichen. 

Zum Neubau einer tvangeliſchen Garniſon⸗ 
Uürche in Spandau werden als erſte Rate (zur Pro⸗ 
leltbearbettung) 10,000 M. verlangt. 

Referent v. Köller motlvnt den Antrag der 
Kommiſſion auf Streichung der Worte „als erſte 
Rate“. 

Die Abgg. Hermes (Parchim) und Rich⸗ 

ter (Hagen) find radikal für Streichung, indem fie 
Ao creinſtimmend aus führen, daß die Milttärverwal⸗ 
tung mit der evangeliſchen Gemeinde in Spandau 
recht wohl ein Abkommen über die Abhaltung des 
Milltärgottesdienſtes treffen lönne und daß durch die 
Etate forderung ein altes Verhältniß zwischen Zivil; 
und Militärgemeinde unnöthigerweiſe geſtört werde. 
Der Abg. Richter fügt noch hinzu, er halte te über · 
Haupt nicht für angemeſſen, für einen beſonderen 
Stand eine eigene Kirche zu bauen; wichtiger jet 
doch unſtreitig die Sorge für das körperliche Wohl · 
befinden der Soldaten, und in dieſer Beziehung er ⸗ 
innere er daran, daß noch immer etwa 50,000 
Mann nicht in Kaſernements untergebracht ſeien. 

Eine Aeußerung des Abg. Majunle, der 
die Milttärſeelſorge für unerläßlich Hält und vom 
Kelegeminiſter die Herſtellung auch einer latholiſchen 
Garnſſontrche alsbald erwarten zu ſollen glaubt, 
giebt dem Redner des Ferntren Beranlaſſung, den 
Uaterſchied zwischen dleſer Theorie des Zwanges und 
den gestrigen milden Ausführungen des Abg. Windt⸗ 
horſt hervorzuheben Während der Letztere behaup 
tet habe, daß Niemand gegen feine Ueberzeugung 
in die Klrche geführt werden dürfe, nehme Herr 
Majunke elne n viel weniger angenehm berührenden 
Stand punkt ein, eine Diſttalton, die der Abg. 
Windthorſt, ſowelt fie die Sache ſelber Betrifft, in 
feiner kurzen Erwiderung in der Hauptſache be⸗ 


ſtäͤtigt 


ode Hält dem Vor⸗ 
Flnanzfrage nach dem 
heute noch gar nicht 
Hauſe bis nach 


Abg. v. Min niger 
zebner entgegen, daß über die 
Antrage der Budgetkoumiſſion 
eutſchieden werde, ſondern dies dem 
Vorlegung der Bauprojekte vorbehalten bleibe. i 

Abg. v. Kardorff if prinzipiell für dem 
Bau von Garnſſonlirchen, wo ein Berürfniß vor 
handen ſel, wird aber gegen den Titel flimmmen, da im 
vorliegenden Falle die Frage vielleicht noch durch 
Einigung des Fiskus mit den Zivllgemelnden erle⸗ 
vigt werden könnt. a 

Oberſtlieutenant Schulz: Die Militärver- 
waltung iſt überzeugt, daß weitere Verhandlungen 
reſultatlos fein werden, da die Zivilgemeinden alle 
Anerbietungen der Verwaltung deſialtid abgelehnt 
haben. 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf der 
Antrag Hermes ⸗Richter auf Streichung der 10,000 
M. mit 119 gegen 99 Stimmen abgelehnt (von 
Kardorff und Lasker enthalten ſich der Abſlimmung) 
und die geforderte Summe im Glane der Budget- 
Kommiſſton, alſo nicht als erſte Rate, bewilligt. 

Gleichfalls in namentlicher Abſtinmung, und 
war mit genau demſelben Stimmenverhältaiß wie 
vorher, ſtellt das Haus ſodann eine von ber Budget⸗ 


% tommiſſton geſtrichene Summe von rund 50,000 M. 
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für die Erwelterung des Exerzlerplatzes in Spandau 
wieber her, nachdem die Abgg. v. Maltzahn, 

„ Kardorff und v. Pfetter, unterſtützt 
* . N i 


ne 


Montag, den 29. 


Januar Nr. 47. 


vom Bundeskommiſſar Generalmajor v. Berby, 
die Nothwendigkeit der Erweiterung betont. 

Gegen die Bewilligung ſprach mit beſonderer 
Entſchledenheit der Abg. Sonnemann, der auf 
die Vollsſtimmung verweist, welche durchaus Erſpar⸗ 
ulſſe am Milttäretat verlange. Ein abſolutes Be⸗ 
dürfniß laſſe ſich im vorliegenden Falle nicht nach⸗ 
weiſen und es ſei zudem ein ungeſunder Zuſtand, 
daß das Reich alljährlich zur Deckung der Milltär⸗ 
ausgaben Anleihen aufnehmen müſſe. 

Geſtrichen wird, nach dem Anträge der Kom⸗ 
miſſton, von der erſten Rate für ein mens Gon 
vernementsgebäude in Poſen die Hälfte, fo daß 
hierfür ſtatt der verlangten 20,000 nur 10,000 
Mark bewilligt werden. 

Ebenſo fällt die Forderung von 150,000 M 
für den Aus bau eines Wohnlaſernements für die 
Offiziere der reitenden Artillerie in Sagan, und 
zwar ſtellt ſich dies Reſultat, da die Kommiſſton 
gegen die Bewilligung nichts zu erinnern gehabt, 
als ein Sieg der Fortſchrittspartel dar, welche bie 
Streichung beantragt hatte. 

Der Abg. Hermes (Parchim) kann ein Be⸗ 
dürfulß namentlich für die geforderte Offigtersipeife- 
anſtalt in leiner Weiſe erkennen, da in Sagan über⸗ 
haupt nur zehn Dffisiere vorhanden find. 

Abg. Richter (Hagen) aber iſt prinzipiell 
gegen beſondere Oſſtzierswohnungen und gegen die 
extreme Absperrung des Militärs in Kirche und Ge⸗ 
ſellſchaft. 

Die Ablehnung der Poſttion erfolgt mit nur 
geringer Majorität, nachdem der Bundes kommiſſar 
Oberſtlientenant Schulz und die Abgg. v. Min ⸗ 
nigerode und v. Köller (ber letztere als 
Referent der Kommiſſion) verſucht hatten, das Haus 
von der Nützlichkeit des vorgeſchlagenen Neubaues 
zu überzeugen. 

Mit 112 gegen 99 Stimmen bewilligt das 
Haus ſodann elne Summe von 10,000 M. zum 
Neubau der Garniſonkirche in Neiſſe. 

Auch diesmal hatte der Abg. Richter (Ha⸗ 
gen), unterſtützt vom Abg. Hermes (Parchim), 
die Streichung beantragt, drang aber, wie die Ab⸗ 
ſtummungsziffern zeigen, gegen die Ausführungen ber 
Abgg. Freiherr von Maltzahn Gültz, von 
Minnigerodbe und von Kardorff nicht 
durch, die ihꝛerſeits lebhaft für die Bewilligung ein ⸗ 
traten. 

Geſtrichen werden die Forderungen von 20,000 
Mark für eine neue Kaſerne der Feldartillerie in 
Münſter, ferner von 24,000 Mark für drei neue 
Schieß ſtaͤude in Haders leben, endlich von 60,000 M. 
für ein Garniſonlazareth ebendaſelbſt. 

Beim Titel „Verlegung der Kriegsſchule in 
Erfurt nach Glogau und Neubau eines Kriegsſchul⸗ 
Etabliſſements daſelbſt 150,000 Mark“ bringt Abg 
Richter (Hagen) die Abkommandirung der Mann⸗ 
ſchaften als Offüglersburſchen zur Sprache. Das 
Unteroffiztersburſchen⸗Unweſen habe derartig zuge⸗ 
nommen, daß letzt wohl 25,000 Mann der Armee 
als Buiſchen beſchäftigt ſeien. Das ſei der beſte 
Beweis von der Ueberflüſſigkeit der dreijährigen 
Dienſtztit. Man wiſſe die Leute nicht zu beſchäfti⸗ 
gen und benutze fie deshalb zu allerlei untergeord 
neten Bequemlichleits- und Haus dienſten, eine Dar⸗ 
ſtellung, die der Kriege miniſter v. Kameke nicht 
gelten laſſen zu können erklärt, die aber der Abg. 
Richter in ſeiner Replik trotzdem aufrecht erhält. 

Die Poſition wird genehmigt. 

4 6.840 Debatte veranlaßt die 157 
„ M. iervorſchule 
in Nerbieſach für eine Unteroffiz ſch 

Abg. Hermes (Parchim) beantragt auch hier 
die Streichung, da der frühere Mangel an Unter⸗ 
ofſlere⸗Aſplranten nicht mehr vorhanden ſei, ein 
Bedürfulß für die Anſtalt alſo nicht vorllege. 

Kriegsminiſter v. Kameke erſucht indeſſen 
um die Bewilligung. Die Regierung ſel den Wün⸗ 
ſchen, die bei dieſer Etatspoſition im vorigen Jahre 
geäußert worden, weit genug entgegengekommen, in- 
dem fie auf die gleichzeitige Errichtung einer Kaa⸗ 
benſchule milttäriſchen Charalters verzichtet; möge 
jetzt auch das Haus entgegenkommen. 

Abg. Schrader (Sn) bittet, dem Antrag 
der Kommſſſion entſprechend die Poſition zu be- 
willigen. 
lig. Richter (Hagen) fordert die Strei⸗ 
dung. Hinter der Forderung auf Errichtung der 
Unterofſiziervorſchule ſtehe eine jährliche Belatung 
des Etats um 104 000 M., und dieſt wolle er 
nicht genehmigen, da die Unteroffiziervorſchule nicht 


drang wieder nachlaſſen, deshalb ſei die Aus bildung 


einen eniſprechenden Nutzen gewähre. Ohnehin ſei 
er und feine Freunde entſchiedene Gegner des Prin⸗ 
nps des abgeſchloſſenen Erziehungsweſens, wie es 
die Kadettenanſtalten und Unterofſiztervorſchulen dar⸗ 
bieten. Wenn die Unteroffiziere ſelbſt alle im Heere 
von der Pike an dienen müßten, würden ſie den 
Soldaten auch eine beſſere Behandlung zu Theil 
werden laſſen. 

Abg. Sander empſtehlt die Bewilligung der 
Poſt ion. Es jet durchaus nothwendig, für die 
Aus bildung tüchtiger Unteroffiziere Sorge zu tragen. 
Jetzt, wo die Geſchäfte ſchlecht gehen, jei der An- 
drang zum Milttärdienft ſtärker als ſonſt, ſobald die 
Geſchäfte ſich jedoch wieder heben, werde der An⸗ 


Von 1854 bis 1860 fanden jo viele große 
Ve. luſte fait, daß Urſache genug vorlag, vlele, da⸗ 
von abzuhalten, ihr Leben oder ihr Beſitzthum auf 
dem atlantiſchen Ozean der Gefahr auszufehen. Im 
Auguſt 1854 verſchwand das engliſche hölzerne 
Dampfſchiff „Her Majeſiy“, von England nach 
Quebet beſtimmt. Alle an Bord beſiadlichen Men ⸗ 
ſchen kamen um. 

Der „Pacific“ der Eolins-Linie ging 1856 
mit 300 Perſonen ſpurlos verloren und im ſelbigen 
Jahre jant „Le Lyonais“, ein franzöſiſches Schliff, 
in Folge eines Zuſammenſtoßts und 200 Menſchen 
erttanlen. 7 

Der „Tempeſt“ verſchwand 1857 mit Mann 
und Maus, 1858 verbrannte das deutsche Schiff 
„Auſtria“, wobel 533 Menſchen umkamen und 
1860 ging das englſche Dampfſchiff „Hungarian“ 
mit 205 Menſchen bei Cape Sable unter. 

Nach 1860 erſchlenen indeß wenige Notizen 
„Alle verloren“, ſondern häuſiger vernahm man, 
daß „Alle gerettet“ ſeien. Die bedeutendſten Un⸗ 
glücksfälle während der 40 Jahre, bei denen vlele 
Nenſchenleben zu Grunde gingen (mit Ausnahme der⸗ 
jenigen, bei denen die Bezeichnung „Alle umgelom⸗ 
men“ angeführt iſt), wovon oben erwähnte „City 
of Glasgow“ 450 Menſchenleben, „Arcllc“ 562, 
der „Paclſic“, „Le Lyonnals und „Auſtria“ 200, 
260, 533 reſpektive der „Hungarian“ von der 
Allan-Linie 1860 mit 205 Menſchenleben, der 
„Canadian“, auch der Allan⸗ 86 


mit 30 Menſchenleben, der „Angli n 
bria“ der Anchor-Linle ging 1 


ſchen verloren, die „Scandaria“ der Morgan-Linie g 
verſchol 1872 mit 45 Seelen. a N 
Der „Atlantic“ der Withe⸗Ster⸗Llnle 


in den Unterofſtzterſchulen dringend geboten. 

Bei der Abſtimmung wird die Poſition mit 
110 gegen 98 Stimmen abgelehnt. 

Hierauf wird die Sitzung vertagt. 

Schluß 4/ Uhr. 

Nächſte Sitzung: Montag 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Etats⸗ 
Berathung. 


Denutſchlaud. 

Berlin, 28. Jannar. Auf Befehl des Prin- 
zen von Hohemollern, des Regiments⸗Kommandeurs 
des 2. Barbe-Dragomer-Regimenis, find die Wacht⸗ 
meiſter der 3., 4. und 5. Eskadron dieſes Regi- 
ments am 23. d. Mis. zum Arreſt nach der Lin⸗ 
denſtraße gebracht worden. Dem Vernehmen nach 
5 Aa 2 = gelegt fein, daß fie bei der Be⸗ 
andlung Einjährig ⸗Fretwilliger ihre Dienfibefu 
übefirittn' Heben, 2 el, daß am Tage 
vorher, am 22. Januar, der Abg. Schott bei Ge⸗ 
legenheit der Berathung des Etats des Kriegs minl⸗ 
ſterlums im Reichstag eine ſcharfe Beſchwerde gegen 
das Aus beatungsſyſtem vorgebracht hat, welches Un⸗ 
terofſtziere gegen Einjährig-Freimilige in Ausübung 
gebracht haben ſollen. Ob dem Herrn Kelegsmt 
niſter in Folge des von ihm ausgeſprochenen Wun 
ſches damals vielleicht bezügliche beſtimmte Fälle un 


0 


erlitt 


„ 


ter der Hand mitgetheilt worden find, jo daß die ſchen Lloyd folgte gleich darauf (1875) mit 1 7 3 
Verhaſtung der drei Wachtmelſter mit jener Be- Menſchen, dann die „Pommeranla“ der Hamburg⸗ 
ſchwerde in unmittelbarem Zuſammenhange ſteht, ba-] Amerllauiſchen Packetfahrt. Altiengeſellſchaft 1878 
ben wir, bei der Zugeknöpfiheit, welche in Militär- mit 50 Menſchenleben. In den 40 gi 
keetjen über alle derartige Fragen beobachtet zu wer- | gen 19 Dampfſchiffe mit Allen an Bord unter, 
den pflegt, nicht erkunden können. N nämlich der „Preſident“ 1841, „Her Br 
— Der amerikaniſche Admiral George H.|1854, die „Tempeſt“ 1857, die „Rechid“ 1861, 
Preble hat im „United Service Magazine” für De⸗ die „United Kingdom“ 1869, die „Ely of Bon“ 
zember einen Bericht über Daum pfſchifffahrt veröffent- | 1870, der „Commander 1872, die „Mary Chur 2 
licht, welchem bie New Yorker „Tunes“ vom 10. 1872, der „Shannon“ 1872, die „Chan 8 
Daember 1882 eine Zufammenfellung der Verluste 1872, der „Devon“ 1872, die „Jemlalia“ 1873, 
von Dampfſchiffen und Menſcheulehen während ber die „Anna“ 1874, die „Colombo“ 1876, 6 


Jahre 1838 der Eröffnung der atlantiſchen 
Dam pfſchifffahrt durch das Dampfſchtff „Sirius“ — 
bis zum Schluß des Jahres 1879 entnimmt. 

Dieſe Aufſtellung if den Büchern der Atlantic- 
Aſſecuranz Compagnie in New - Nork entnommen. 
Wahrend gedachten Zeitraums von 40 Jahren giu⸗ 
gen 144 Dampfſchiffe zu Grunde, alſo durchſchullt⸗ 
lich 3— 4 Schjffe. 

Der Verluſt an Menſchenleben läßt ſich ſelbſt 
annähernd nicht fefiftelen, da von vielen Dampf⸗ 
schiffen, nachdem fie den Hafen verlaſſen, niemals 
irgend welche Kunde eintraf und ſomit nicht ange⸗ 
geben werden kaun, wie viele Perſonen don den 
Paſſagteren und der Mannſchaſt um's Leben kamen. 

Das erſte Dampfſchiff, welches im atlantiſchen 
Ozean verloren ging, war der „Preſident“, ein höl- 
zernes Schiff von 2366 Tons, welches unter eng · 
liſcher Flagge fuhr. Dies Schiff verſchwand in der⸗ 
ſelben geheimnißvollen Weiſe, wie dies in jener Zelt 
das Schläſal jo vieler Daupfſchiffe geweſen iſt. 
Man erfuhr niemals wieder etwas von dem Schiff 
und ſeinen Paſſagieren. - 

Dies ereignete ſich im Jahre 1841 und von 
dieſer Zeit bis 185 4, alſo in 13 Jahren, ging auf 
dem allamiſchen Ozean nur ein einziges Menſchenleben 
in Folge von Schiffbruch verloren. 

Im Jahre 1854 verſchwand ſpurlos ein zwel! 
tes Dampfſchiff und ging mit 450 Paſſagieren und 
Steltuten verloren. Es war dies die „City of 
Glasgow“, ebenfalls ein hölzernes Schiff von 1609 
Tons. Dies war ein Unglücksjahr für die trans ⸗ 
atlantiſche Schifffahrt, denn 1854 verſank die 
„Arellt“ AO Meilen von Cape Race entfernt und 
mit ihr gingen 562 Perſonen unter. Die „Arctic“ 
gehörte der Collins-Linſe und war ein koloſſales 
hölzernes Schiff von 3000 Tons. Sie jant in 
Folge eines Zuſammenſtoßes mit einem andtren 
Schiff, der „Veſta“. 


„Zanzibar“ 1879. Die erſten 13 dieſer Dampf 
dis zum „Colombo“ ber Bilfon-Linie (1876) ge- N 
hörten zu keiner der regelmäßigen Linien. n 
Von den verlorenen 144 Schiffen erlitt 0 
die Hälfte Schiffbruch, meiſtens in der Näße der 
Küfe. 24 werden als verſchollen bezeſchnet, won 
durch aus gedrückt werden ſoll, daß fie ihren Ber 
ſtimmungs ort nicht erreichten. 10 verbrannten und 


mit der alleinigen Aus nahme der „Auſtria“ 1855, u 
in welcher Zeit die Rettungemittel noch nicht jo 
vollkommen waren, wie heutigen Tages, und der 


He 
wurden während der 40 Jahre von der Mannſchaft 
verlaſſen und in jedem dieſer Fälle wurden Paſſa- 
giere und Mannſchaften gerettet. Von den jetzt ber - 
ſtehenden Linien hat die Cunard-Linie 2 Dampf- 
ſchlffe verloren, die Columbia“ 1843 und die N 
„Zeipoli“ 1872. Beim erften Unglüdefale ging ein 
Menſcheuleben verloren, beim zweiten keine, Belde 
Schiffe ſtrandeten. Es ſcheint indeß zweifelhaft, ob 
die „Trlpol“ Elgentzum dieſer Kompagnie war, da 


um Register ein darauf bezügliches Fragezeichen ent⸗ 
balten if. Die Imman- Ante verlor 5 Dampf⸗ 
ſchiffe, die Willlams u. Guton 6, die Montreal⸗ 
Allan Linie 7, die Anchor-Linie 8, der Norddeutſche 
Lloyd A, die Compagnie Generale Trans allantſque 
5, die White⸗Star 1, die Hamburg ⸗amerikaniſche 
Packetfahrt Aktien Geſellſchaft 1, die Ar twerpen⸗ 
Linie 1, die Stale Linie 1. 1 


wi 


! * dieſer 


Die Natlonal⸗Dampfſchiffs⸗Kompagnie fehlt in 
Zuſammenſßtellung, da fie nur 1 Schiff — 
die „Scotland“ — und zwar im Hafen eingebüßt, 
aber nie ein Menſchenleben verloren hat! 


Provinzielles. 

Stettin, 29. Januar. In der morgen an- 
beraumten Sitzuag der Stadtverordneten ſteht u. A. 
auch die Rückäußerung des Maglſtrats auf die Pe⸗ 
Ution einer Anzahl Haus beſitzee wegen Er mäßi⸗ 
gung des Kommunalzuſchlages zur 
Gebändeſteuer auf der Tagesordnung und 
dürfe uch, da ſich der Magiſtrat der Pelitlon 
gegenüber ablehnend verhält, während ein großer 
Theil der Mitglieder derſelben zuſtimmt, eine lebhafte 
Debatte entwickeln. Herr Stadtverordneter Heinr. 
Kuhr hat ſich in dieſer Sache bereits mit einem 
Schrelben an die übrigen Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung gewandt. In demſelben wird die Nothlage 
der Haus beſitzer geſchildert und darauf hingedeutet, 
daß der Herr Kämmerer in ſeinen Mittheilungen 
vom Mai v. J. ſelbſt zu dem Schluß gelangt iſt, 
die Herabſetzung des Zuſchlages zur Gebäudeſteuer 
zu befürworten, allerdings bei gleichzeitiger Erhöhung 
der anderen Zuſchläge. Herr Kuhr erwähnt ſodann 
zur Nachahmung, daß in Memel, wo pro 1882 — 83 
ein Zuſchlag von 50 pCt. zur Gebäudeſteuer er- 
hoben ward, der dortige Magiſtrat bei der Regierung 
vorſtellig geworden iſt, auf dieſen Zuſchlag ver⸗ 
sichten zu dürfen, dagegen die für Kommunalbe⸗ 
dürfniſſe fehlende Summe in anderer Art zu erheben, 
weil es in Memel (ebenſo wie es ähnlich in Stettin 
der Fall ſel) mit dem Ertrag der Gebäude ſehr viel 
ſchlechter ſteht, als in vielen anderen Städten und 


die Haus beſitzer in der That allen Grund zur Klage 


haben. Weiter jagt Heir Kuhr: „Es tft mir nicht 
zwelſelhaft, daß eine Reform in der Staats-⸗Ge⸗ 
bäudeſteuer über kurz oder lang eintrelen wird, es 
iR dieſe Frage jo vielfach angeregt und die For- 
derung der Gerechtigkeit wird fie zum Aus trag 
bringen, aber die Staats - Verwaltungs- Maſchine 
arbtitet leider gar zu langſam, wo es ſich, wie 
hier, um Steuer⸗Regulirung reſp. Nachlaß handelt. 
— Unjere Stadt- Verwaltung iſt nun ſchon ſeit 
vielen Jahren den bequemen Weg der Zuſchläge zu 
den Staatsſteutrn gegangen — das wird in der 
alten Art aber olmälig aufhören müſſen, da die 
OGemeindelaſten erfichtlich jetzt nicht von den dazu 
fähigen Schultern getragen werden, es ſoll aber 
ein Jeder nach ſeinem Können ſteuern und das 
können wir, wenn wir nur wollen, einſühren. Der 
Beſiz eines Hauſes if ein in feinem Werthe gar 
zu ſchwankendes Steuer ⸗Objekt, wird es immer 
bleiben und eignet ſich daher ganz ſchlecht zur ge⸗ 
rechten Beſteuerung für die Gemeinden. — Muß 


es aber doch dazu herangezogen werden, jo ſchaͤtze 


man es alljährlich ein, was nicht jo ſchwierig iſt, 
als es Manuchem erſcheinen mag“. Herr Kuhr 
welſt weiter darauf hin, daß dies Kereiis in Berlin 
geſchieht und er hofft. daß es bei dieſem Sttuer⸗ 
Modus auch nicht ſchwer werden wird, für lter⸗ 
ſtehende Wohnungen die Kommunalabgaben zurück 
zu vergüten. Das Schreiben ſchlleßt: „25 pCt. 


Herabſetzung des Zuſchlages zur Gebäudeſteuer find 


nicht genügend, um eine gerechte Vertheilung der 
Gemein delaſlen herbeizuführen, aber man wind ſich 
für dieſes Jahr damit begnügen müſſen, um den 
Uebergang zu erleichtern. Hoffentlich kommt die 
Gemelnde⸗Vertretung und Verwaltung zu der Anſicht, 
worauf ja auch eine große Strömung der Jebtzeit 
hindrängt, daß nur das wirkliche Einkommen, gleich ⸗ 
viel, woraus es fließt, zur Steuer herangezogen 
werben darf In vielen Städten Preußens werden 
ſchon jetzt nur Zuſchläge zur Einkommen ⸗ und 
Klaſſenſteuer erhoben, z. B. in Tilſit 290 pCt. — 
aber man welß dort, wo man ſo zu ſagen den 
Leuten in die Taſchen ſehen kann, daß dieſe hohe 
Abgabe Jedermann nach richtigem Verhältulß zahlen 
müſſe, und wenn bie reichen Leute auch ſeufzen, fo 
ſind ſie im Grunde doch noch froh, daß ſie ſo 
ſtiutrt find, ihren hohen Beltrag zahlen zu können. 
— Dahin zu kommen, müſſen wir auch hier 
ſtreben!“ 
a — Vor Jahresfriſt wandte ſich der Vorſtand 
der Heil⸗ und Pflege-Anſtalt für Epileptiſche „Ta⸗ 
bor“ von Stetiin-Grünhof an die Bewohner Pom⸗ 
merns mit der Bitte, Gaben zur Erbauung einer 
Auſtalt für Epileptiſche belzuſtenern. Dank der 
Liebesgaben vieler einzelner Wohlthäter, wie der he⸗ 
teitwiligen Unterſtützung, welche die melſten ſtädti⸗ 
ſchen Korporatlonen unferer Provinz wie auch viele 
Urchliche Vertretungen gewährt haben, lebt heute 
dieſe Anſtalt, den Namen „Tabor tragend, voll- 
endet da. Sie iſt bereits am 31. Oltober v. J. 
eingeweiht und von den erſten Kranken bezogen 
worden. Die Erfahrungen, welche in der kurzen 
Zeit an den erſten Kranken gemacht wurden, waren 
erfreulicher Art und beflärken die Ueberzeugung, daß 
die Anſtalt zweckentſprechend eingerichtet iſt und den 
ſo ſchwer Leidenden Hülfe und Linderung zu bieten 
vermag. — Daß die Einrichtung einer ſolchen An⸗ 
Halt einem Bedürfuiß entgegengekommen iſt, beweisen 
die in jeder Woche eingehenden Aufnahme -Anträge. 
Keln Hülfeſuchender iſt bisher zurückgewieſen wor⸗ 
den, aber ſehr Viele ſtanden leider rathlos vor der 
Frage, woher fie die Beſtreitung der Kurkoſten neh ⸗ 
men ſollten? Dieſelben belragen für die 3. Klaſſe 
der Heil und Beſchäftigungs Abtheilung bei Kin⸗ 
dern nur 300 Maik, bei Erwachſenen 360 Mark, 
im leßten Falle alſo pro Tag 1 Mark. Hierbei 
kaun auerkanntermaßen lein Krankenhaus, welches 
mit den im neueren Hellverfahren unerläßlichen 
Einrichtungen ausgeſtattet iſt, ohne Zuſchuß bestehen. 
Allein auch dieſer Betrag If von vielen Angehörl⸗ 
gen und Kommunen nicht zu beſchaffen. Der Vor⸗ 
ſtand hat daher, wenngleich die Bauſchulden noch 
lange nicht zur Hälfte abgetragen ſind, und der 
Anſtalt weder vom Staate noch von der Provinz 


bisher irgend welche Unterſtützungen zu Theil ge⸗ 
worden ſind, doch im Vertrauen auf die fernere 
Hülfe Gottes und die Opferfeeudigkelt unſerer Mit- 
menſchen die Kur- und Pflegekoſten für Arme je 
nach Bedürfuiß weiter zu ermäßigen beſchloſſen. 
Hierzu ſoll die Hälfte des vorausſichtlich eingehenden 
Ertrages der Hauskollekte, welche von dem Herrn 
Oberpräſidenten für das Jahr 1883 bewilligt iſt, 
verwandt werden, während der Reſt zur Tilgung 
der Banſchulden verbleibt. Fünf von den aufge⸗ 
nommenen Kranken genießen bereits dieſe Wohl⸗ 
that der Pflegegeld⸗ Ermäßigung, einer ebenſo großen 
Zahl iſt dieſelbe bewilligt. Auf dieſe Welje können 
etwa 40 Kranke aufgenommen werden, welche durch ⸗ 
ſchnlttlich uur die Hälfte der feſtgeſetzten Pflegekoſten 
bezahlen. Die ganze Auſtalt iſt zunächſt auf 100 
bis 110 Plätze eingerichtet, und zwar für Kranke 
jeden Alters und Standes. Nun aber bittet der 
Vorſtand herzlich und dringend Alle, welche eln 
Herz für die ſchwer helmgeſuchten Epileptiſchen ha⸗ 
ben, deren Kranlheit mit Recht im Volle vielfach 
„der ſchlimme Schaden“ genannt wird: Laſſet 
unſer Vertrauen nicht zu Schanden werden und 
ſchließet eure Hand nicht zu, wenn unſere Sammel- 
boten an eure Thüre klopfen. Die Anſtalt Bethel 
bei Bielefeld hat ausdrücklich aaf die weitere Ein⸗ 
ſammlung einer Hauskollelte in Pommern zu Gun⸗ 
ſten der Anſtalt verzichtet; es iſt daher auch dieſe 
Kollelte nicht als eine neue Belaſtung anzuſe hen. 

— Aus Anlaß der Silberhochzelt des Keon⸗ 
prinzenpaares hatte Herr Oswald Nier beſchloſſen, 
ia ſeinen über einen großen Theil Deutſchlands ver ⸗ 
breiteten zwanzig Zentralgeſchäften ein Arrangement 
zu teeffen, wonach er während der Fiſtwoche täglich 
10 Prozent ſeiner Einnahme vom Weinverkauf zum 
Beſten der Ueberſchwemmten widmen wollte. Durch 
den Trauerfall in der königlichen Familie iſt dieſes 
Projelt nur aufgeſchoben, nicht aufgehoben worden. 
Herr Nier wird ſich dieſe freiwillige Steuer zum 
Beſten der Ueberſchwemmten ſür die Zelt vom 2. 
bis zum 12. Februar auferlegen. Außerdem hat 
derſelbe Vorbereitungen getroffen, ſeine Zentral- 
geſchäfte für dieſe Zeit aufs Feſtlichſte zu deloriren. 
Gleichzeitig wird Her Nur bei dieſer Gelegenheit 
einen neuen Champagner „Obus“ einführen, von 
welchem die ganze Flaſche 4,50 Mark, die halbe 
Flaſche 2,50 Mark koſtet. Um des guten Zweckes 
willen iſt ein lebhafter Beſuch auch des ieſigen 
Zentralgeſchäſtes zu wünſchen 

— In dem Haufe Kreckowerſtraße 23 ent⸗ 
ſtand geſtern Nachmittag ein Ballenbrand, der nach 
kurzer Thätigkeit der Feuerwehr mittelft einer Hand⸗ 
ſpritze gelöſcht wurde. 

— Anfangs November v. J. verwundete ſich 
der Oekonom Wilhelm Ponath aus Demmin durch 
einen Schuß, als er bel der Buſtriner Mühle bei 
Schivelbein auf dem Anſtaud ſtand. Jnzwiſchen bat 
ſich die Wunde derart verſchlimmert, daß P. im 
biefigen ſtädiiſchen Kranlenhauſe Aufs ahmt ſuchen 
mußte. Daſelbſt wurde auch der Hau' diener Joh. 
Fraske wegen einer Schnittwunde im Ellenbogen 
aufgenommen. Derſelle wurde am 25. d. Mts. 
von feinem Dienſtherin, dem Flelſchermelſter Stade, 
beauftragt, elnen Wlegeklotz zu reinigen. Bei dltſer 
Arbeit ſtleß er alt dem rech 1 Ellenbogen an eln 
Wlegemeſſer und zog ſich die nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzung zu. 

— Nach den bei der Polizeibehörde gemachten 
Anzelgen ſiad in letzter Zeit folgende Gegenſtände 
geſtohlen: Am 26. Abends von einem Wagen, der 
am Roſengarten hielt, 2 Kiſten Zigarren, 2 Pfund 
Tabak, Lichte und Noten im Geſammtwerthe von 
40 M., aus dem Bäckerladza Scharuhorſtſtraße 1 
die Ladenkaſſe mit 2 Mark und aus einer Hänge- 
bodenkamwer in dem Hauſe Roßmarkt 17 Beuſtäcke 
im Geſammtwerthe von 30 M. 

— Die am 10. Januar abgehaltene Vleh⸗ 
zählung hat für Stettin folgendes Reſultat ergeben: 
Inu 1277 viehbeſizenden Haushaltungen wurden 
2169 Pferde, 478 Stück Rindvieh, 166 Schafe, 
1114 Schweine, 515 Ziegen und 648 Bienenſtöcke 
gezählt. 

— Vas geſtern am Stadttheater zur erſten 
Aufführung gelangte Schauſplel in 4 Akten von 
Erdmann Chatrian, „Die Ranßau“, gehört 
in die Reihe der Familienſtücke. Es iſt eine eln⸗ 
fache, elſäſſiſche Dorfgeſchichte, die ſich hier auf der 
Bühne abſpielt. Iſt die Handlung auch nicht ge- 
rade ſehr künſtlich erdacht, fehlt derſelben die Span⸗ 
nung auch faſt ganz — die erſten Akte laſſen durch 
ihre feullletoniſtiſche Breite ſogar kalt —, kennt 
man beim Anfang auch ſchon das Ende, ſo erfreut 
doch auf der anderen Seite die prächtige Charakte⸗ 
rlſtik, die in den beiden feindlichen Brüdern Rantzau, 
deren beiden Kindern, die ſich natürlich lieben (eine 
neue Auflage der Monteccht's und Capulet's) und 
dem alten Schulmeiſter zu Tage tritt. Ihnen zu 
Liebe Hält man es in dem Familienſturm ganz; gerne 
die vier Akte über aus. Das Stück fand einem 
Achtungs⸗Eifolg. Geſpielt wurde brav. 


Zwei anſehnliche Spenden für die Waſſer⸗ 
beſchädigten in den Rheingegenden. 

(Im Intereſſe unſerer ſchwergeprüften dentſchen 
Brüder am Rhein bittet die Redakllon ihre Kollegen 
in der Preſſe recht dringend um Aufnahme dis 
nachſtehenden Artikels in ihre Ziltungen.) 

Noth macht erſinderiſch — bei den Hülſsbe⸗ 
dürftigen, wie bei den zur Hülfe Berufenen. Der 
gemelnnüßlgen Geſellſchaſt in Gotha, deren Aus⸗ 
ſchuß ſich mit einer Reihe anderer namhafter Per 
ſonen aus Stadt und Land zu einem Landes Hülfs⸗ 
Komitee für die Waſſerbeſchärigten verbunden dat, 
ſind diiſer Tage zwei Zuwendungen gemacht wor⸗ 
den, welche gleichermaßen dem Zwecke des Ko⸗ 
miter's trefflich dienen, und den Männern, von 
welchen fie ausgehen, zur Ehre gertichen. Die 


neue, die ſechſte Auflage der in ihrem Verlage er⸗ 
ſchtenenen trefflichen Schrift der bekannten ſchweige 
rigen Schriſtſtellerin Johr ana Spyri betitelt 
„Heidis Lehr- urd Wanderfahrt“ herſtellen laſſen, 
und dieſe ganze Auflage, 3300 Exemplare, der ge⸗ 
meinaützigen Geſellſchaft zur Verfügung geſtellt mit 
der Belllmmung daß der ganze Verkaufe⸗Erlös der 
Auflage, das Cxtmplar nicht unter 3 M zu ver- 
kaufen — Buchhändlerpreis beirägt gegen 4 Mark 
— den Waſſerbeſchädigten in den Rheingegenden zu 
Gute kommen fol. 

Die berühmte andere Gothaiſche Verlags firma, 
Juſius Perthes, hat eine teeſfliche Karte des Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebletes von Straßburg bis Koblenz 
berſtellen laſſea und von dieſer Karte zunächſt 1000 
Exemplare, bei Bedarf mehr, der genannten Giſell⸗ 
ſchaſt mit der Beſummung zur Verfügung geſtellt, daß 
der ganze Verkaufs Erlös — das Exemplar zu 
40 Pfennige gerechnet — ekenfalls jenem Zwecke 
zufließen ſoll. Außerdem widmet dieſe Firma den 
Reinertrag des außerhalb Gothas auch auf buch ⸗ 
dändleriſchem Wege verkäuflichen Reſtes der Auflage 
dem gleichen Zwecke. 

Es wird Niemanden einfallen, an dieſen Zu ⸗ 
wendungen etwa auszuſetzen, daß ſie, die auf Sei⸗ 
ten der genannten Firmen doch zweifelsohne mit 
namhaften Opfern zu einem wohlthällgen Zwecke 
verbunden find, dazu führen, daß die einzelnen Käu⸗ 
fer das, was ſie felbſt zu jenem Zwecke ſpenden 
wollen, nun nicht mehr lediglich aus Wohlthätigkelt 
ſpenden möchten, da ihnen das Atqulvalent dafür 
alsbald behändigt wird. Solche Einwendungen 
könnte ein flrenger Morallſt allenfalls gegen Ver⸗ 
gnügungen erheben, welche „zum Beſten der Utbir⸗ 
ſchwemmten“ veranflaltet werden; ja gegen zu ſol⸗ 
chem Zwecke veranſtaltete Lotterien erhoben, wären 
ſie in ihrem vollen Rechte. 

In unſeren Fällen wird durch die Zuwendung 
zugleich ein ausgezrichnetts, auf jeden Leſer wohl⸗ 
thätig wirkendes Buch und eine lehrreiche Karte des 
Rheingebietes im einer großen Zahl von Exemplaren 
verbreitet — dieſelbe Summe, welche zur Steuer der 
Noth dient, ſchafft auch dem Geber noch den Segen 
des Empfangens eines werthvollen Gutes. 

Weder Buch, noch Karte können aber in eine” 
ſehr beilrächtlichen Zahl von Exemplaren in dem 
Heinen Herzogthum Gotha abgeſetzt werden, von wo 
ohnehin ſchon zu der Zeit, in der die fraglichen Zu⸗ 
wendungen gemacht wurden, reichlich 8⸗ bis 10,000 
Mark nach den ſchwer geſchädigten Landesthellen ab- 
gegangen waren. 

Es if deshalb zu wünſchen, daß namenllich 
das Buch auch anderwärts verlangt und in größe⸗ 
ren Parlieen angekauft werde. 

Die Gemeinnützige Geſellſchaft zu Gotha iſt 
bereit, daſſelbe auf frankute Beſtellung ia Pariien 
von nicht unter 10 Exemplaren gegen Elnſendung 
des Kauſpriſſes — 3 Mark pro Exemplar — zu 
verſenden, und nimmt Beſtellungen unter der Adreſſe 
des Herrn K. Kleinſchmidt in Gotha jederzeit ent⸗ 


gegen. 


Ruufi und Literatur. 

Von Theodor Körners Werken erſcheint eine 
Prachtaus gabe bei Sigm. Benfinger in Wien, das 
Heft zu 50 Pfg. Wir können dieſe Ausgabe warm 
empfehlen. Die Bilder ſind wirklich ſehr ſchön, 
wahr und zu den Dichtungen paſſend. [18] 

Bon dem ſchönen Prachtwerk „Der Orna⸗ 
mentenſchatz“ (Verlag von J. Hoffmann in Stutt⸗ 
gart), auf welches wir unſere Leſer ſchon früher auf⸗ 
merkſam gemacht haben, iſt ſoeben die zweite Llefe 
sung erſchienen. Ditſilbe enthält 5 Tafeln, von 
welchen A in reichem Farhendruck ausgeführt find. 
Klaſſiſche Muſter römiſcher Architektur, pompejaniſche 
Wandmalerelen, Broncen und Moſaikböden, ſowie 
chineſiſche Ornamente gelangen auf dieſen Tafeln 
zur As ſchauung und feſſeln das Ange durch die 
Schönheit der Formen und Farben. Kunſtfreunden, 
Kunſthandwerkern, Architekten, Dekorattonsmalern ꝛc. 
bieten dieſe Tafeln reiches und ſchaͤtzbares Material, 
welches durch den begleitenden Text in kurzer und 
klarer Weije erläutert wird. Der äußerſt billige 
Preis (16 Lieferungen à 1 M.) ermöglicht die An- 
ſchaffung dio gediegenen Werles auch den weniger 
Bemittelten. 119 


Vermiſchtes. 

— Aus dem Bank Verkehr vom Dönhoffs⸗ 
Plaß. „Du ſehſt ja jo tück'ſch aus, Fritze?“ 

„Na natierlich! Treime ick Dir die letzte Nacht, 
ick Hätte die janze Hand voll Dahler und nach 
her, wie ick ufwache: ja woll, nich die Bohne! 
So'n Traum is doch iberhaupt immer det reeme 
Blech“ 

„Nee, Du, det ſage nich! Vorvorlchte Woche 
hat meine Frau boch jedreimt. Ihr dreimte, ick 
hätte voch nich'n Feunig von det Jeld widder mit 
in Haufe jebracht, wat je mir zum Wichſeln mit 
jejeben hatte. Un als je uu ufwachte, jeht fe na⸗ 
tierlich leich bet meinen Rod, faßt in de Taſche 
und richtig, janz jenau akterot ausjerechnet, ree nt 
jarniſcht war drin. Sehſte, ſo ' ne ſrich ⸗ 
tigen Treime jiebt es doch voch 'ne janze 
Maſſe!“ 


Te legraphiſche Depefchen. 

Wien, 27. Januar, Abends. Die Abreise 
des Hirrn v. Giers erfolgt deſiattis morgen Vor⸗ 
mittag mit dem Krakauer Schnellzuge. Ueber die 
Details feiner Unterredungen mit dem Grafen Kal ⸗ 
noly wird nach wie vor von beiden Seiten Schwei- 
gen beobachtet; doch wird zugegeben, daß in den 
betreffenden Konferenzen alle ſchwebenden europäiſchen 
Fragen durchſprochen ſelen, bei welcher Gelegenhelt 
fh auf's Neue gezeigt habe, daß die gegenwärtige 
Politik Rußlands von dem Wunſch beſeelt ſei, im 


VBerlagsſtema Friedr. Andreas Perthes hat eine engen Anſchluß an die verbündeten Kalſer mächte 


Oeſterreich⸗Ungarn und Diutſchland den Fr eden zu 
erhalten. 

Paris, 27. Januar. In dem Journal „Le 
Pays“ erklärt Caſſagunc, die Kalſerin habe ihn er⸗ 
ſucht, feine Politit gegenüber dem Prinzen Napo⸗ 
leon nicht zu ändern. Er ſagt, diejenigen, welche 
behaupteten, daß die Kalſerin ſich in poliliſcher Be⸗ 
ziehung mit dem Prinzen Napoleon geeinigt habe, 
beleidigten die Kaiferin, deren Reife einſach eln Alt 
der Familien-Solidarität und der Großmuth gewe⸗ 
ſen ſel. Die Kaiſerin habe nicht verlangt, den 
Prinzen Napoleon beſuchen zu dürfen, und die Re- 
gierung habe ihre Abreiſe nicht zu beſchleunigen 
geſucht. 

Die „France“ verſichert, der mit der Vorun⸗ 
terſuchung gegen den Prinzen Napoleon beauftragte 
Unterſuchungsrichter habe heute Vormittag der An⸗ 
klagekam er ſeinen Bericht erſtaltet. Dieſe werde 
binnen fünf Tagen Beſchluß faſſen. 

Paris, 27. Januar. Es if ein vollſtändiger 
Oekorationswechſel eingetreten. Der allgemeine 
Wind weht zur Verſtändigung. Das Miniſtertum 
ſchloß ſich nach der geſtrigen Kabinets⸗Berathung 
dem von Fabre eingebrachten vermittelnden Gegen⸗ 
piojelte der Minoꝛität der Kommiſſton an. Nur 
der Marineminiſter Jcauregulberiy verweigerte jeine 
Zuſlimmung und reichte ſelne Entlaſſung ein. Sein 
muthmaßlicher Nachfolger iſt der Admiral Peyron. 
Der Kriegsminiſter Billot fügte ſich polltiſchen Er⸗ 
wägungen und blelbt vorläufig. Ueber die Anſicht 
des Konſell-⸗Präſidenten Ducleic, welcher krank iſt 
und Niemand empfangen kann, iſt zur Zelt noch 
nichts bekannt. Die Prätendenten⸗Kommiſſion nahm 
threrſeits gleichfalls das Projekt Fabre an und ſtieß 
ſomit ihren eigenen erſten Beſchluß wieder um. 
Macon gab feine Entlaſſung als Berichterſtatter, 
Fabre verlas an ſeiner Stelle heute den Bericht in 
der Kammer. Voraus ſichtlich wird das Gegenpro⸗ 
jekt angenommen und dadurch eine weitere miniſte⸗ 
rielle Kriſts vermieden werden. Noch in einer an- 
deren wichtigen Frage hat die Kammer ſich heute 
desavount. Der Artllel des Geſetzentwurfs über die f 
Juſtizreſorm, welcher die Unabjepbarkit der Richter 
unterdrückt und die Wählbarkeit derſelben feſtſetzt und 
vor einigen Monaten mit Majorität angenommen ö 
war, wurde mit 287 gegen 242 Summen verwor⸗ 
fen, was große Bewegung hervorrief. Der Bes 
richterſtaltir Leptre gab ſogleich feine Entlaſſung un⸗ 
ter ſtürmiſchem Beifall der Rechten und Extremen. 
Der Juſtizminiſter kündigte an, daß nunmehr das 
Miniſtertum fein vorbereitetes neues Juſtizreform⸗ 
geſetz umgehend einbringen werde. 

Paris, 27. Januar. Die Deputirten kammer 
verwarf heute den Artikel 1 des Geſetzentwurfs der 
Kommlſſton über die richterlichen Beamten, welcher 
die Unabſetzbarlelt der Richter aufhebt und die Wahl 
derſelben einführt. Der Depulirte Fahre verlas dar⸗ 
auf den Bericht der Kommiſſton beirtfferd die Maß⸗ 
regeln gegen die Prätendeaten. Der Bonapartiſt 4 
Bourgeois proteſtirte und beantragte, die Vorf age 
zu ſtellen. Auch der Bonapartiſt Cuneo d'Ornano 
proteſtirte gegen den Bericht. Die Vorfrage wurde 
mit 440 gegen 98 Stimmen abgelehnt und die 
Diskuſſios über den Bericht auf nächſten Montag 
feftgejept. 

Eine Verſammlung der Rechten der Kammer 
beſchloß, alle Anträge bezüglich der Mitglieder der 
früheren Herrſcherfamillen abzulehnen und keinen An⸗ 
trag auf gehrime Abſtimmung zu unterſtützen. 

Paris, 28. Januar. Der Miaiſter-Präſtdent 
Ducſerc hat das von der Kommiſſton genehmigte 
Amendement des Deputirten Fabre betreffend die 
Maßregeln gegen die Prätendenten nicht angenom⸗ 
men, derſelbe hält vielmehr an dem Regierunge⸗ 
Entwurf feſt Duclerc unterbreitete geſtern Abend 
die Eatſcheidung über dieſe Frage dem Präſidenten 
Gievy und den Miniſlern Fallieres und Deves. 
Der Krlege miniſter Billot ſoll die Anſicht Duclercs 
theilen. 

Rom, 27. Januar. Der „Monitor de Rome“ 
begrüßt das Schreiben des Kaiſers Wilhelm an den 
Papſt mit großer Befriedigung und jagt, daſſelbe 
jet ein utuer Beweis der friedlichen Geſinnungen 
und der wohlwollenden Abſichten des Kalſerg. Das 
genaunte Blatt ſpricht ſich ius beſondere anerkennend 
über die in Aus ſicht geſtellte Reviſton der Malg eſetze 
aus, welche ſteis von dem Papſtihum rellamirt wor⸗ 
den ſel. Die große Majorität des preußiſchen Land 
tages ſei übrigens für dieſe Reviflon. 

Rom, 28. Januar. In Bologna wurden 
in Nacht vom 26. zum 27. zwei Petar den 
das im Palazzo Albergati befindliche öſterrelchſſcht 
Konſulat geworfen, von denen eine explodirte. 4 
Zünder der zweiten Petarde wurde rechtzellig durch, 
den Wachtpoſten entfernt. Es find drei ver da g 
Perſonen verhaftet worden. 

Rom, 27. Januar. Deputirtenkammer. * 
Deputirte Trinchera interpelllrte die Regierung 
über, weshalb dem Grafen Aqulla (Prinz rer 
von Bourbon, Sohn des Könige Franz 1 I» 6 
daſelbe auf dem Qulrinale erſchlen, milltäriſche & 
erwieſen worden ſeien. Der Miniſter Dept 
twiderte darauf, Graf Aquila hade ſich ſchon im 
vember 1881 freiwillig dem neuen Regime * Ita 
lien angeſchloſſen und im darauf folgenden Jah 
dieſe Eillärrng dem italleniſchen Boche fter 
Paris gegenüber mit dem Zuſatze wiederh , b 
er als Bürger Italiens unter dem Szepler l 
Humbert betrachtet ſein wolle. Der Mitalſter 
Arußeren, Maucint, erkläcle, Graf Aqulla habe fi 
nach feiner eigenen Mitthellung als einfacher 
ger in einer Privat -Audlenz zum Könige begeb 
Als der Graf den Dutiinal verlaſſen she 
ihm als einen Prinzen des königlichen Hug a 
Gebrauche dis italteniſchen Hofes und en Ehr 
anderen Höfe eniſprechend, die gebührend, ermit 
erwleſen worden. Der Zwlſchenfall war 
ledigt. 


Bir Stund der Vergeltung. 


Romans dn 
D. OS π α ˙ N 

„Oat ausgedacht, wie von Dir zu erwarten. — 
300 glaubte aber, Du habiſt es für gerathen ge⸗ 
funden, eiafiveilen Brighton den Rüden zu kehren ?“ 
antwortete Baref. 

„Luſt dazu halte ich genug. Es treibt ſich hier 
jo eln verdamo ter Polizelmenſch beium; er fahndel 
auf mich und ich möchte ihm nicht in die Däsbe 
fallen, mir würde es ſchlecht gehen; ich dachte aber: 
„sent brauchen fie dich möthiger als je — deglücke 

ahton noch einen Tag länger mit deiner Gegen⸗ 
walt le 

„Du haft da einen ganz vortrefflichen Gidanken 
gehabt.“ 

„Nicht wahr 7 Nun, auf welche Stunde if das 
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Dual angeſetzt ?“ 


— 


„Auf Nachmittag.“ 
„Deſto beſſer, jo bleibt Zeit genug.” 
„Um . . “ begann der Doktor eine Frage. 
Bulo antwortete zunächſt mit einem wenlg te 
ſpeltvoller, aber ſehr biuichnerden Ach ſilzuden, und 
daun mit den Worten: 
„Ich ſollte weinen, Sie hälten alles Zu. eriſſe 
baran, zu verhindern, daß fie ſich ſchlagen. 
„Oewiß, der Herzog IR uns nüßlich, ja nöthig, 
man wüßte ihn von seinen Nücdkzugsldten abwenden, 
was aber nicht mehr anginge, wenn doch dem vir⸗ 
dammlen Julian ein glücklicher Stoß gelangt. Wir 
haben auch berelte da an gedacht. 
„Und was haben Sie gefanden gu 
„eis letzt leider noch nichts!“ 
„Da bin ich dern doch glüdlicher oder ſchlauer 
geweien |* 
„Nun, 
Darf. 
Buko trat dicht vor die beiden Herren, und ſagte 
dann aus Gewohnheit mit gedäwpſtee Stimme 
ſpiechend: 
„Wie immer nach allen Stiten bin berumſploni⸗ 
red, bielt ich es auch für nöhig. Sie Cole's Haus 
nit ane den Augen zu verlieren. Hineln — 


Börſen⸗Bericht. 
Stettin, 27. e Wetter: klar. Temp. 0° 


Weizen matter, per 1000 Klgr. loko geld 30 —178, 
e a geringer 130-157, per Ae e 
84 bez, ber Mai- Juni 185,5—185 bez., © 
Jun ul 186,5 Gd., 187 Bf., per Juli⸗ Auguſt 18878 
Bf., 188 Gd., per September⸗Oktober 190,5 —190 bez. 


Roggen niedriger, per 1000 Klgr. loko ini 120 — 125, 
geringer 108 —118, per Januar 131,5 bez., per Januar⸗ 
Februar do. per April-Mai 184 bez., per Mai⸗ Juri 135,5 
bis 135 bez. „ per Juni⸗Juli 137, 5136, 5—137 bez., 
per Juli⸗Auguſt 138 Gd., per Septeriber-Oftober 141 G 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr. loko Oderdr., 
1365 ir Po. 119118. geringe 100106, feine Qual 
1 

Hafer füll. per 1000 Klgr. loko Pomm 100-117. 

Winterrübſen feſt, per 1000 Klgr. per April, Mai 295 
Gd., per September-Dftober 276 Gd., 278 Bf. 

Rüböl rapide fteigend, per 100 Klgr 170 5 ohne Faß 

bei Kl flüff. 71,5 Ef, per Januar 70.5 Bf per 
April: Mai 68,5—71 bez., ber Septemder⸗ Ditober 62 Gd. 

Spiritus ſchließt etwas feſter, per 10,000 Liter %/, Toto 
ohne Gab 49,9 bez, per Januar 50 nom., per April 
Mai 51,8 Bf. u. Gd', ber Mai⸗Juni 52,5 Bf. u. Gd., 
per Jun Jul 53— 53,3 bez., ver Juli⸗Auguſt 54 
Bf. u. Gd., per Auguſt⸗Seplember 54,5 Bf. u. Gd. 

l Weizen 160—179, Roggen 128-- 
134, Gerſte 105—123, Hafer 115—125, Erbſen 145.— 
170. Kartoffeln 45—54. Hen 1,5—2, Strob 12—1. 


Stettin, den 27. Januar 1883. 
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Am Be den 80 d. Mis., Nachm 5½ Uhr. 
Ta ag esordnu n g: 


ſchnell herans damit, Birko!“ klif 


R 


Mk. — Bewilligung von 
A rum ‚für Sinn ran 
ng des Maaiſtrats auf die 
lion von Hansbejigenn wegen Ermäßigung des 
5 N lat or und ein Geſuch 
projeklirter Abänderung der fi. Ferch nen anf ber Beh 955 
ſeite der Grabowerſtraße N r. 8—19, der Nordſeite — 
Birken⸗Allee Nr 13—17, und der Wra angel⸗ Straße — 
mit Plan. — Ertheilung eines aue nge 
— Pi das auf d Grundſtuck Grü 


Band XI S. 177 Nr. 463 (Ede der Bern n or 
1 eingetragene ehe lr 
6,725 — Gemäß gung der Mie 3 bie Kel⸗ 


1. April d 
tattonstermin 1 abgenebenen gt. 


Nichtöffentliche Sigung. 
1 Unterfiä 
Zwe erſtützungsſachen Dr. Wollt. 


Verein 1856 


Br Commis 
von 


im Hamburg. 


Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen wir | 8 


den Mitgliedern hierdurch an, dass die Mitglieds- 
karten pro 1883 in unserem Büreau, eleh- 
strasse No. 4, zur Einlösung bereit liegen. 
Wir bemerken hierbei, dass nach dem fl. Fe- 
bruar die in $ 3 A- 9 der Star. festges«tzte 


Verzugs-Vergütuns, zu entrichten ist. 
e 


erlin, | lich und geographiſch 


ertlärt Selbſtverlag d Verfaſſers Dr. 

Killisch (Berlin, Schönhauſer Allee 29); 

Beſtellungen an denſelben oder durch jede 

Buchhandlung. ommiſſions⸗Verlag Bohne, 
Berlin, Wilhelmſtraße 8. 

Preis 30 , bei 10 Exemplaren 50 % Rabatt. 
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„ ne 


ich natürlich wicht ſihe a, doch erlaubten mir einige] babe mein langes Meſſer .. uns bleibt‘ er noch 


Anzeichen, zu ktikennen, daß man dringen in ziem⸗ 
licher Aufregung eln mußte 
Bund..." 

„Der Zulton, dem man fleis brgegurt, wo ud 
wann man ihn nicht will, verließ Sir Cole's Be⸗ 
bauſung dor wit larger Zeit und lehre in jein 
Hotel zurück.“ 


„Unter den obwaltesden Umfänden iſt beides 


ſehr begrelflich,“ bemerkte Barıf.. 

„Ja, aber viel wesiger der Umſtand, daß er ent⸗ 
gegen dem, was Jeder am Borabımd eines Duelle 
geihas hält:, bald darauf, biglzitet von feinem 
Kammerdlener, wieder fort ging. 

„Auffallend If das unn alltreings,“ ſagte der 
Doktor. 

„So ſchlen mir's auch. — Was tibet nus Ihr 
Olener Burko, der lo mie das Rechte lulfft 2 Er ging 
ihnen nach bis zum Bahnhof, ſorſchte uad fragie 
— und weiß us, wohin die Beiden gehen; zuenſt 
mit der Bahn nach Ansborongb.“ 

„Was Teuſel kaun Jalian dort wollen ?“ 

530 Aue borough gar nichts; das andere aber 
if nicht ſchwer zu krrathen, nach der Richtung, die 
er nimmt, Er hat fo gewiſſe Vorurtbelle — er 
will vor morgen, wo 16 ihm doch vielleicht an den 
Kragen geben kazn, noch eimmcl das Grab feiner 
Muiter besuchen. Ich kenne den Dit wohl aus 
ſrüheren Zelten. Um schneller dorthin zu gelangen, 
nimmt er ſicher vom Bahnhof aus einen Wagen; 
den muß er aler nach einiger Zelt verlaſſca, weill 
von ciner gewiſſten Stelle aus nur enge und auf- 
ſteigende Feldwege welterſührtn, die ee nur zu Fuß 
zmüdlegen kaun, er het dann, namenilich in der 
Mäte des Kirchhofe, einen öden und wilden Punk! 
tu überſchrelten“ 

Um...” film aufhorchend Baref und der 
Doktor ein, 

„In zehn Mir ulin kommt der Kourlerzug von 
London dur drrch; auf dem halben Wege vor 
Ausborough if der Zug, den Jullas graommen, 
überholt; wir nehmen den Komienug. Sie Herr 
von Barsf, ſtecken Ihren hübſchen Rroolver für alle 
Säle cin; Doſtor Slamwers * fügte er mit ſchtuß⸗ 
lichem Grinien ben zu, hat ja feine umehlhare 
Waffe ta einem Kanen Etui dete in 


2 Einladung zum neuen Abonnement! 3 e Einladung zum neuen Abonnement! == 


Vorſpruag genug, um den einfamen und verlaſſenen 
Kirchhof vor dem Burſchen zin eireſchen — das 
Weltere veiſtebt ſich von ſelbſt.“ 

„Das ſoll Ihnen rei belohnt werden, Birko!“ 
rlif mit wilder Freude Baref aaſſprirgend. 

„Hoff's auch!“ lachte Birlo. 

„Dies mal entgeht er uns nicht,“ ſagie Slammers, 
i ſchicke ihn in feiner Malter und den anderen 
.. möge er mit Denen neut Rachepläne gegen 
uns ſchmieden!“ 

Die drei Genoſſen eilten zum Bahnhof, es war 
leine Stkunde zu verlieren. 
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&s war nicht gerade eine dunkle, doch auch nicht 
ganz heitere Nacht. Wohl erſchten der Mond von 
Zelt zu Zeit, häufig aber verdeckten ihn ſchwert, 
langſam dahinziehende Wollen, der Wlad tried den 
der Lokomollde entſtiigenden Rauch über die Wag⸗ 
gens zatück 

Die von Brown beſtellte Extrapoſt wartele vor 
dem Bahnhof vos Ansborougy. 

Julian und fein Kammerdiener fliegen ein. Der 
Erſtere fühlte feine Seele von ernſten und feierlichen 
Gefühlen durchdrungen; ſchweigend jah er im die 
Nacht dinaus. 5 

An der von Birlo ſehr richtig bezeichneten Stelle 
ließen ſie halten, Jullan befahl dem Poſtillon, fie 
bis zu ihrer baldigen Rückledr zu erwarten, und 
betrat alt Biown einen engen, ziemlich ſteilen 
Feldweg. 

Ades war öde und ſtill, das wenige und ver⸗ 
kümmerte Buſchwerk wurde immer ſeltener und ver ⸗ 
lor fi gan; in der Umgebung des Kirchhofs, der 
nicht einmal wit iner Mauer ungeben war. 

Das wohl elne balbe Stunde entfernie Dorf, 
gu dem er mſpiüaglich gehörte, batte längſt eine 
näder gelegene und ieicher ausgeſtattete Ruhestätte 
für feine Bewohner errichtet. 

Tlefbewegt betrat Julian, is einiger Entfernung 
gefolgt voa Brown, der takwon etwas zmückblteb, 
den ärmlichen und vernachläſſtgtea Kachhof. 

Zwiſches unscheinbar u, oft eingeſunkenen Grab · 
bügeln bindurch, üder Steiageröll und Wucher ⸗ 
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Deutsche Destillateur-Zeitung. 


Offizieiles Organ des Verbandes 


Deutscher Liqueur-Fabrikanten 


und Brauntwelubrenuer. 


Vierter Jahrg 


a ng. 


Wichtig für Destillateure, Essig-Fabrikanten, Brennerei-Besitzer, Weinhändler und Pro- 
duzenten, sowie Spirituosen führende Kolonial- und Delikatess- Waaren-Geschäfte ist die jedem 


Donnerstag erscheinende 


Deutsche Destillateur-Zeitumg, 
Central-organ für die gesammte Spiritue«rn-Branehe. 
Unter Mitwirkung bedeutender Fach-Autoritätın herausgegeben von Caesar Lax, 
Bunzlau in Sehl. 
Die „Beutsehe Destilianteur-Zeitung bringt gediegene Original-Fach-Artikel, 


Besprechungen der Standes- Interessen, 
MOmzesslons wesen, Tagesgeschichte, interessante 


tare zum Nahrungsmittelgesetz. Abbildungen 


Informationen über das 
ee Entscheidungen, Kommen- 


und Beschreibungen nützlicher Maschinen und 


Apperate der einschlägigen Branchen, Patentliste, Sprechsaal, Briefkasten, ausführliche Produkten- 
berichie der bedeutendsten deutschen Börsenplätze, Personalnotizen, Feuilleton, im Inseratentheil 
jeder Nummer Stellen-Angebose und Gesuche, Verkäufe, Verpachtungen etc. und reiht 
dich der Reichhaltigkeit ihres Inhaltes nach den renommirtesten Fachblättern aufs Würdigste an. 


Verwaltung. !} 


ſprachlich, geſchicht⸗ 5 


Die „Deutsehe Destillateur-Zeitung“ ist das bewährteste und älteste, die 
Interessen des Destillateur- standes und des Schankgeverbes vertretende Fach- 
plett und hat demzufolge nachwelslieh bereits in mehr als 200 Städten Deutschlands, 
Oesterreichs und des Auslandes Eingang gefunden, eine Thatsache, die uns jeder anderen 


Empfehlung enthebt. 


Viertejjährliehes Abonnement bei der Post und allen deutschen Buchhand- 


lungen M. 1,50. 


Halbjüährlichen Abonnement bei direkter Zusendung dureh die 
Expedition 4 M., nach dem Ausland 5 M. 


Inserate, pro 4gespaltene Zeile 30 


Pf., Stellen-Gesuche und Angebote ®® Pf., finden 


bei einem Leserkreis von über 8009 Fachgenossen die zweckmässigste Verbreitung. 
Probe- Nummern gratis und franko. 


Bunz lau i. Schl. 


| Die Faß Fabrif 


Verlag der „Deutschen Destillateur-Zeltuns“. 


| von 


j Albert Glühmann, Dresden, 


br empfehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Lager⸗, Gähr⸗ U. Transport⸗ 
faſtagen. Pressions-Biertranspertfässer fortwährend auf Lager. 
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halte mein 188 ſortiites Lager n ! 
ſchwarzen und konleurten Cachemires 
beſtens empfohlen. 
Ferner empfehle ich eine Partie Be zügenzeuge, ſchwere Waare, Elle 30 Pf. 
Wanze neee, Dowlas, Hemdentuch in bekannt außerordent⸗ 
lich guter Qualität, zu wirklich fabelhaft billigen Preiſen. 


Stuben und Küchen⸗Gandtücher a Dod. 4 Mark 50 Pf. 
Schwere eigengemachte Tiſehtücher a 1 Mark 50 Pf. 


Z3wiran⸗ Gardinen 


weſentlich biniger als bieher. 


| 


| 


in größter Auswahl, 


Gustav 


Bentlerſtraße 13. 


Jass mann, 


Nusa, Brüderstr 34. IIlustr. Katalogs z. Ansicht 


Auch dieſes war, wenn auch wohl untırbalten, 
doch ſehr einfach. Nar ein Marmoitieng zierte 16 


— aber das Kam trug leinen Namen. 


Tlefbewigt und erſchüttzrt kaiete Jullan nieder 
am Gras, unter dem Alida ruhte. 


„O Mutter, Da das Symbol meiner Vergan⸗ 


genheit, “ fſagte er lelſe mit zitterurer Stimme, o, 
Elen, Du das leuchtende Bild meiner Zukunft 
— in dieſer feierlichen Stunde ſehe ich Euch Belde 
umſchlungen, wie Schutzengel Euere Hände über 
mich breiten 

„Da aber audie er zufammen, erhob ſich, und 
wandte den Kopf zur Seite. 

Er horchte auf; ein wenn auch lelſes, aber un⸗ 
verktnabarts Geräuſch war ihm in's Ohr gedrungen 
von der Seite her. 

Auch ſchien er elwas einem ſchwarzen Schatten 
Aehnlichts herangleiten zu ſehen. 

„Kein Zweifel, es nahte Jemand. Julian u. 
der Furcht unzugänglich, aber Dit, Zeit und * 
Erſcheinong ließen ihn doch einen leichten Sa 
smpfinzen, 

Er überwand ihm jedoch ſchnell und trat leb⸗ 
haft einige Schritte vor ge zen den Unbekannten, 
der ſeinerſelts feine Vewegung fostjepie und ſich 
nahte. 

Da aber fie Julian einen Schrei, faſt des Ant- 
ſehens, aus — vor ide, und dicht am Grabe ſtand 
der Herzog von San-Balmo. 

„Ste? Sie ?“ rief er mit Zern eiflidter Stimme, 

„elt wagen es, dieſes Grab duich Ihre Gegenwart 
da entwelhen 7 den Hohn zu Verbrechen zu fügen? 
O, das ſollen Ste morgen mit all Ihrem 
Blute 

Er konnte nicht vollenden, 

Zwei Hände umllammeiten ſeinen Hals, und 
durch die Ueberraschung zuerſt wehrlos gemacht, 
wurde er zu Boten geworfen, Baref kaletle hm 
auf der Bruſt mit einem wilden Rufe: 


„Heran, Slammers, heran! Die Nadel, dis 
Nadel!“ während er ſeloſs, die rechte Hand don 


Juliane Hals losmachend, mit dieſer feinen Revolver 
/ 


hervorzog. 
Der Dokror el te hend; 
Brown durch einen ebenſo plötzlichen Ueberfall zu 


Mattfeldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
erpebiren Paſſagiere 
von Bremen ne 


2 
Amerika 
mit den Schnelldampfern des 
Norddeutschen Lloyd. 

Alle Auskunft unentgeltlich. 


Leihbibl zen 
Musikalien- 
Leih - Institut 


Abonnements für Miesige und Aus- 
wür tige unter günstig sten Bedingungen; 
namentlich empfiehlt sich das genzjährige 
Abonnement als das vortheilhafteste. Für 
auswärtige Theilnehmer erwähne noch 
besondere, dass sie sich in Bezug auf die 
Auswahl der Musikallen der ein- 
gehendsten Berücksichtigung ihrer Wünsche 
versichert halten können. 


E. Simon 
(früher Ed. Bote & 1. Bock), 


21, kleine Domstrasse 21. 


Illuſtrirte rauen Feltunn. 
gabe der Modenwelt mit Un 
haltungsblatt. 
Alle 14 Tage eine Doppel; N 
Preis vierteljährlich M. 2,50. 
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ner Kunſtgewerbliches, Verf 
denes, Frauen⸗Gedenktage, einen Nenigkeits⸗Be 
„Aus der Frauenwelt“ einen illuürirten Mo 2 
und 3 Bericht, Wirthſchaftliches und Brie ⸗ 


24 ler mit Tolletten und Handarbeiten, 
haltend gegen 2000 Abbildungen mit Beſchr 
welche das ganze Gebiet der Garderobe und L 


das zartere Keudesalter umfaſſen, ebenjo die Leib⸗ 
wäſche für Herren und die Beit⸗ und Liſchwäſche N 
wie die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für te 

Gegenſſände der Garderobe und etwa 400 

Vorzeichnungen für Weiß⸗ u- o Buntſtickerei, Na 

Chiffren ꝛc. 

12 große farbige Modenb Ider, 

Die Hefte Kr gabe bringt gg jährlich 12 9 

ä ter ermappe“, un 

1 50 5 pp oſtet das Heft 
e Ausgabe mit allen Kupfern (jährli f 
arbige Modendilder, 12 Koſtümbilder 1 2 
. Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 Ma. 


Alle Buchhandlungen nehmen jederzeit 5 
an, mit usnahme der Heft⸗Ausgabe au 

Poſtanſtalten. — Probe Nummern gratis und fr 
durch die Expedition, Berlin W., Pots damerſtraß 


2elfarbendruck-Gemälde, vorzu 
ief, der Oelfarbendrusk-Verein Cancordia 


* 


Burlo halte unter eſſen 
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wäſche für Dauen, Mädchen und Knaben, wie ir 


= 


— — u N 


Br ver, R 1 = 


Boden geworfen, und ſuchte fein langes Meſſer in 
die Hand zu belommen. 

Dies alles hatte Ach in den Zeitraum weniger 
Sekunden zuſammengedraͤngt. 

Jullau wäre unreitbar verloren geweſen ohne bie 
Da zwiſchenkunft des Herzogs. 

Dieſer ſtücnte ſich auf Baref, riß ihn zurück und 
warf ihn mit unwiderſteblicher Gewalt, begünfligt 
durch ſeine Rieſen Stärke, zu Boden. 

Baref blieb dort un beweglich lieg en. 

Der Herzog wandte ſich dann gegen Slamm ers 
und Birko, den Revolver, den er Baref entriſſen 
halte, auf Re richtend. 

„Zmück! infames Weſiadel!“ rief er mit weit⸗ 
bin tönender und zorner füllten Summe, „zurück! 
Gehorcht und ſchnel, ſonſt werde ich Euch züch⸗ 
tigen! Ihr kennt mich und wißt, daß ich Euch nicht 
ſchonen werde!“ 

Während deſſen war Julian lebhaft auſgeſprun 
gen. Von der erſten und ſehr natürlichen Ueber⸗ 
raſchung bei dieſem plötzlichen und ſo unerwarteten 
Ueberfall zurückgekommen, eilte er feinem Diener 
Brown in Hülfe. 

Ein neuer Zwiſchenſall, den von den zunächſt 
Betheiligten gewiß niemand hätte vorberſehen or er 
auch nar ahnen können, ſoll e das Abenteuer in 
2 igentzünlicher Welſe breuden. 


Bichungs : Lifte 
zur 4. Klaſſe ab 2 Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
Jaunar. 
Gewinne unter 550 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt ft, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
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(300% 41 53 82 (300) 813 27 (300) 66 75 98 
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Slammers und Birlo zogen ſich langſam zurück, 
ebenſo überraſcht als erbiltert durch das unerwartete 
Dazwiſchen treten tes Herzogs. 

Ste bedurften einiger Zeit, um zwiſchen den 
Gräbern hinduch den Eingang des Klrchhofs zu 
erreichen. 

In dem Augenblick, als fie dort anlangten, Blrlo 
zuerſt da die Eage der Pfade Slammers gezwungen 
datte, etwas zurückzubleiben, tauchte eine dunkle 
Mannes geſtalt auf. 

Btilo wurde gepackt, er fühlte feinen Hals feſt 
und wir von elnem eiſernen Grlff umklammert. 

Unter wilden Flüchen ſuchte er ſich loe zumachen. 

„Losgelaſſen!“ ächzte er, „oder ich ſtehe nicht 
für die Folgen!“ 

Bitterad aber bewikte er, daß ihm fein Meſſer 
entfallen war. 

„Wenn Du auch nicht für die Folgen ſtehſt, aun 
fo nehme lch alles auf mich, batte der Maus 
geantwortet. 

„Zum Teufel aber, Menſch, Du erſtickſt mich a!“ 
brummte Biclo. 

„Willſt Du hübſch artig ſeln, dann laſſe ich Dir 
mehr Luft i“ ſagte der Unbekannte. 

„Mach denn ſchnell! Aber wer, zum Henker, biſt 
Du eigentlich ?“ 
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| Gust. Ad. Toepfie 


(00) 810 58 88 


Der Maun zog Bilo dicht an fi. 
„Sieh mich doch an, Birko!“ ſagte er dann. 
„Alle Wetter! Baxter der Pollziſt!“ 


„Unerwartetes Zuſammentreffen, 


„Er hat ſich vielelcht noch verſteckt, und wartet 
bs wir fort find,“ erwiederte einer der Leute. 
„Die Beiden da bis zu unſerer Rückkunft zu be- 


nicht wahr? wachen, genügt Duff; Sie, Momp, kommen mit 


Wer zulegt lacht, lacht am Beſten! Nun halte ich mir; wir wollen einmal nach ehen!“ 


Dich und werde dafür ſorgen, daß Du dahin 
kommſt, wohin Du gehörſt.“ 

„Iſt das jo ſicher?“ Höhnte Birko, eine virzwei⸗ 
felte Anſtren gung, ſich zu befreien, machend. 

Aber vergebens! Sein Gegner war ſtark genug 
ihn zu bänbitzen, bis zwei andere Pollzeiagenten, 
die bis dahln verſteckt geblieben waren, herzuſpringen 
konnten. Der Eine von ibnen kam Baxter zu 
Hülfe, und im Umſehen hatte dieſer Bliks die Hände 
anf dem Rücken zuſammengebunden und bie dünne 
Eiſenkette um die Füße gelegt, die zwar langfam zu 
gehen erlaubte, jeden Fluchtverſuch aber un möglich 
machte. 

Der zweite der beiten Agenten hatte Slammers 
ſeſtgenommen und gebunden. 

Der Dokkor, vollſtändig niedergebengt durch das 


Baxter und Mony betraten den Pfad, auf wel⸗ 
chem der Doktor und Birko gekommen waren. 

In wenigen Minuten waren fie in die Nähe 
= Platzes gelangt, wo der Ueberfall ſtattgefunden 

atte. 
„Da liegt Einer!“ ſagte Morry. 

Sie brugten ſich über dieſen und ſuchten ihn zu 
erheben. 

Da lag nun Bardf, eine ſtarre Leiche, wit ver- 
lerrten Zügen und gebrochenem Auge Wuth, 
Zorn, Uebtrauſſrengung und die Gewalt feines 
Jallis batten feine innerlich eiſt leicht überheilte 
Wunde wleder geöffnet. eine innere Verblutung her⸗ 
vorgerufen und die Erſtickang ſchnell herbeigeführt. 

O batte der hate, granſame, vor nichts zurück 
ſchreckende Boref geendet! 

„Nichts zu machen, ber Dritte iſt tobt," ſagte 


Vor gefallene, an ſich ſchon jeden perſönlichen Mothes Mou als fie vetüdgelommen warten. 


bar, und überdies waffenlos, leiſtete nicht den ge⸗ 
ringſten Biverfland. 


„Es waren ihrer aber Drei; was iſt aus dem 


Dritten geworden ?“ 9 Ba 


Unser alljährlicher 


ant ansrangirter MAnnlaktnrwarten 
1 beginnt Montag. K 


LEE 


Der echte 


führen. 


Destillerie der ABTEI Zu FRÜANP I 


ECHTER BENEDIGTINER LIQUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


„Deſto beſſer! Einer weniger zu trans portiren,“ 
erwiederte ruhlg Daff 


Hurteetung folgt.) 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 
General- Direkiors. 

Die Destillerie der Abtei zu F&camp 
fabrieirt ferner den Alcool de Menthe und 
das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 


; zügliche Böusserst e iheiisfürdernde Mittel. 
Benediktiner-Liquenr ist bei den Nachfolgenden zu haben, 
welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu 


In Stettin bei Francke & Laloi, M. Gallert, Gebr. Tessendorff, Th. Zimmer- 


In Barth bei J. J. Wallis & Sohn. 


Max Moecke, Th. Zimmermann, Gebrüder Jenny, Domstr. 20, 
In Stralsund bei J. Dickelmann. 
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Kön. Pr. Staats⸗ Lotterie, 


Bis Schluß der Zieh., 8. Febr., 
gebe Antheile an Originallooſen 8 
Ye, ½2, 1 6 billigſt ab. Ulmer Geld⸗ 
eh., offerire noch einige. 


9. 


G. A. Kaselow, eng. 
CCC 


in neueſter, verbeſſerter Patent⸗ 
form, außerordentlich handlich, empfiehlt 
je nach Qualität per Ctr. mit 17, 
21, 25 und 28 Mk., in ½, ½1, 
2/1 bis % Pfundbeuteln 


„ Grassmann 


Stettin, Kirchplatz S—A. 
Proben ſtehen jederzeit gratis und 
franko zu Dienſten. 


Alle Sorten 
Packpapiere 
empfiehlt 


R. Grassmann, 
Sc ee 34. 

f zon Windmühlen⸗Neubauten und 

Rep At und Größe beſter und neueſter 

Komitritktion, zum Betriebe der Müllerei und land⸗ 

wirt ar chen 2 15 en rang ſich 

e Sinick, Mühlenbaumeiſter, 
Alt⸗Damm. 


5 C. Mentzel ck 


fu f liefert 
1 sie Wilenniehzeei up Wafhtumitabrit von 
Co. in Torgelow i P., 
Eiſenbahnſtation Jatznick, 
rohe und vergoldete 


Grabkrenze und Gitter. 


Preiskourante und Muſterbücher werden auf Wunſch 
ſofort eingeſandt. 


Sehr ſauberen 


Guß w für Maſchinenbauet, 


fabricirt aus beſtem engl. u. ſchottiſchen . zu 
enorm billigem Preiſe die Eiengießere — jahE = 
Anftalt und Ofenthürenfabrik von ©. Mentzel 
'Co:, Torgelow i. P. Gienbahnſdatton 5 Jatznick. 


Möbel, 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren Fabrik 


Max Borchardt, 


Beutlerſtraße 16—18, 
empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
a Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 


chſten bis d og 
Ne hen e 


Cigarettes aul Asthmatique 


| Kraepelien &Holm, Apoth. in Zeiſt (Holl. ) 
Wer an Asthma, Engigkeit, überhaupt Ath 

und Bruſibeſchwerden leidet, gebrauche dieſe Eiga⸗ 

retten; auch nach den heftigſten Anfällen tritt A N 

|" generatbepste fie Denticland: Pelzig Engel 
eneraldepo x and: 5 2 

Apoth., R. H. Faulcke, Depot in, ‚Engel 


Gofgpsthete Sehläter, 
Deckhengſte. 


Drei Stück fehlerfreie öjährige Hengſte, 

’ immel, Brauner, Fuchs, ſtehen 7112 
Lankwi, Station Südend Lankwitz, von Berlin in 12 
Minuten erreichbar zum Verkauf. 


Auf ſofort oder Ostern 
ſuche ich bei freier Koſt und Logis einen ordentlichen 
Knaben A, sraelit) als 2 
0 aſſel. L. 3. Rosenz wels, 


Droguenhandlun heit 
Farben⸗ u. Lack⸗Fabril 


rc geübten Granit: und Marmor⸗Schleifer ſict 
zu ſofort 
F. Diede, Greifswald. 


In Preuss. 8 


